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Health Humanities als Nebenfach für Studierende im B.Sc. Psychologie 
Studienjahr 2026/27 

 
Leitung: Dr. Richard Kühl, Geschichte, Theorie und Ethik der Medizin; richard.kuehl@hhu.de 
 
Anzahl an Studierenden: 25 pro Studienjahr  
 
Beginn: Nur zum WS Zum WS oder zum SS möglich 
 
 
Beschreibung: 
Eine verpflichtende Vorlesung sowie zwei weitere Wahlmöglichkeiten aus einem Angebot 
von acht Lehrveranstaltungen werden angeboten, um einen flächendeckenden Einblick in 
aktuelle Themen, Kenntnisse und Fragen des Gesundheitssystems zu erlauben. Diese setzen 
an den Schnittstellen von Medizin und Psychologie an, stellen vielfältige praktisch-klinische 
und therapeutische Bezüge her und ordnen Medizin wie Psychologie mit 
geisteswissenschaftlichen Methoden in kulturelle, politische und erkenntnistheoretische 
Kontexte ein. 
 
Aktuelle Schwerpunkte liegen in der Geschichte und Aktualität von sexueller und 
geschlechtlicher Vielfalt in Medizin und Psychologie, der Diskussion epistemischer Gewalt in 
der modernen Wissenschaftsgeschichte, der Bedeutung klinischer Sexualforschung in der 
Bundesrepublik, der neuen Präsenz des Thema Krieg sowie der Nachzeichnung 
themenrelevanter Aspekte des Strukturwandels im deutschen Gesundheitssystem. Im 
interdisziplinären Theaterprojekt werden wesentliche medizinische und ethische Dilemmata 
auf die Bühne gebracht. Ein Kursus zur medizinischen Fachsprache für Nichtmediziner*innen 
verbindet das Studium grundlegender Elemente der Terminologie mit einem grundlegenden 
Überblick zur Historizität von Schlüsselbegriffen in den modernen Gesundheitsberufen. Die 
fakultätsübergreifende Ringvorlesungen der Düsseldorfer Health Humanities behandelt 
aktuelle Debatten und Streitfragen aus Psychologie und Medizin.  
 
Besonderheit bitte beachten:  
Verpflichtend ist die Belegung der Ringvorlesung „Die Sprechstunde. Streitfragen aus Medizin 
und Psychologie“ sowie der Besuch der angebotsübergreifenden Einführungsveranstaltung 
am 12.10.2026 von 10:00-11:00 Uhr (digital). Aus den übrigen Angeboten sind zwei frei aus-
zuwählen.  
 
Prüfungsmodalitäten:  
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Das Nebenfach kann durch eine Prüfung benotet werden, Details sind mit dem Leiter zu klä-
ren.  
 
 

Stand: 06.07.2026 
Übersicht Psychologie-Nebenfach „Health Humanities“ 
Lehrveranstaltungen im Wintersemester 2026/27 
 
Ringvorlesung: Die Sprechstunde. Streitfragen aus Medizin und Psychologie (Dr. R. Kühl, Dr. 
D. Link). Dienstag, 18:00 – 19:30 Uhr, Digitalformat. 
Diese digitale Ringvorlesung bietet eine Bühne für den Dialog zwischen der Medizin bzw. der 
Psychologie und den Humanities. Zu jedem Termin werden Debatten und Streiftragen 
aufgegriffen, um sie zusammen mit ausgewiesenen Expert*innen zu diskutieren. Diese 
Veranstaltung ist verpflichtend! 
 
Seminar: Medizin und Psychologie im deutschen Gesundheitssystem (Dr. R. Kühl).  
Dienstag: 10:30 – 12:00 Uhr, Raum: 24.21.03.24 
Die klinische und therapeutische Praxis durchläuft seit drei Jahrzehnten einen tiefgreifenden 
Wandlungsprozess. Mit einem Schwerpunkt auf Fragen der Diversität in Medizin und 
Psychologie interessiert sich das Seminar für diesen vielgestaltigen Transformationsprozess 
und beleuchtet seine aktuelle Bedeutung in Forschung und Praxis.   
 
Seminar: Geschlechtsidentität. Medizin, Psychologie und die klinische Diskussion seit den 
1980er Jahren (Dr. R. Kühl) 
Dienstag: 14:30 – 16:00 Uhr, Raum: 25.22 HS 5G 
Als 1981 das Transsexuellengesetz (TSG) in Kraft trat, hatten Expert*innen aus Medizin und 
Psychologie keinen Begriff von der Gewaltförmigkeit, die vielen der in diesem Gesetz 
vorgesehenen Transitionswegen eingelagert war. Für mehr als dreißig Jahre sollte für die 
sogenannte „große Lösung“ die zwangsweise Sterilisierung sowie die Scheidung der Ehe die 
Vorbedingung bleiben. Jenseits eines linearen und geschlechtlich binär gedachten 
medizinischen Transitionsverlaufs sah das Gesetz keine Optionen vor. Das Seminar verfolgt 
anhand der klinischen Diskussion ein von den 1980er Jahren sich an wandelndes Verständnis 
von Geschlechtsidentität in Medizin, Psychologie und Gesellschaft.  
 
Theater und Medizin: Dramaturgische Werkstatt zu Thomas Manns Tristan (Dr. D. Link, Prof. 
Dr. H. Fangerau, PD Dr. R. Lindenberg) 
Mittwoch, 17:00 – 18:30 Uhr (ausgerichtet auf zwei Semester, Belegung nur für WS möglich) 
Ausgehend von Thomas Manns Novelle Tristan widmet sich dieses über zwei Semester 
angelegte Seminar der eigentümlichen Welt eines Sanatoriums „Einfried“. Gemeinsam lesen 
und diskutieren wir den Text und erkunden seine literarischen, medizinischen und 
kulturellen Bezüge. Ausgehend von Manns Figuren, Dialogen und Motiven entwickeln wir 
Szenen und Konstellationen und schreiben auf dieser Grundlage ein Theaterstück. Das 
Projekt bewegt sich an der Schnittstelle von Literatur, Theater, Psychologie und Medizin. 
Den Abschluss des Projekts soll die Aufführung des gemeinsam entwickelten Theaterstücks 
im Sommersemester 2027 bilden. 
 
 
Seminar: Epistemische Gewalt in der Epoche der Moderne (Dr. R. Kühl).  
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Montag, 18:00 – 19:30 Uhr ,Raum: 23.03.01.22 
Die „klassische Moderne“ brachte ein naturwissenschaftlich grundiertes, „radikales 
Ordnungsdenken“ (L. Raphael) hervor, das in seiner gewaltförmigen Dimension erst ab den 
1970er Jahren zu einem strukturell reflektierten Thema wurde. Das Seminar, das 
ringvorlesungsähnliche Anteile haben wird, gibt einen Einblick in aktuelle Forschungen über 
epistemische Gewalt in der Epoche der Moderne. Besonderes Augenmerk gilt den in der 
Geschichte der Psychologie und der Medizin relevanten Aspekten der 
„Verwissenschaftlichung des Sozialen“.    
 
Seminar: Referenzrahmen Krieg. Die Heilberufe in militärischen Konflikten (Dr. R. Kühl), 
Mittwoch, 10:30 – 12:00 Uhr, Raum: 25.11 HS 5B 
Mit der Rückkehr des Krieges nach Europa durch den russischen Angriffskrieg auf die Ukraine 
im Jahr 2022 hat auch in den Heilberufen eine Diskussion über die eigene Bedeutung in 
Kriegs- und Friedenssituationen Auftrieb erfahren. Das Seminar nimmt den Befund von einer 
„Zeitenwende“ zum Anlass, die rezente medizinhistorische Erforschung dieser ambivalenten 
Konstellation am Beispiel der Kriege im Europa des 20. Jahrhunderts zu rekapitulieren. Die 
Veranstaltung fokussiert dabei auf den Wandel des Selbstverständnisses der Heilberufe im 
Spannungsfeld von (Handlungs-)Wissenschaft und Politik und verfolgt diese Spur vom Ersten 
Weltkrieg bis in die Spätphase des Kalten Krieges. 
 
Seminar: Klinische Sexualwissenschaft in der Kontroverse. Zeitgeschichtliche Perspektiven 
auf die Bundesrepublik (Dr. R. Kühl) 
Mittwoch, 14:30 – 16:00 Uhr, Raum: 25.13.U1.24 
Das Seminar rekapituliert die Etablierung der Sexualmedizin in der Bundesrepublik. Im 
Zentrum stehen Themenkomplexe, die Teil der politischen Kulturgeschichte geworden sind, 
darunter die Aids-Katastrophe, der Wandel der medizinischen Begleitung von trans* 
Personen, die wechselvolle Auseinandersetzung um die Bedeutung der Psychoanalyse in der 
Sexualtherapie, aber beispielsweise auch die erst seit wenigen Jahren zum Gegenstand der 
Aufarbeitung gewordene Geschichte von Positionen, die pädosexuelle Handlungen 
bagatellisierten in sexologischen Fachgesellschaften bis in die 1990er Jahre noch präsent 
waren. Das Seminar arbeitet mit ringvorlesungsähnlichen Anteilen. 
 
Kursus: Medizinische Fachsprache für Nichtmediziner*innen (Dr. R. Kühl). Montag, 16:30 bis 
18:00 Uhr, Raum: 23.03.01.22 
In diesem Kursus werden Grundlagen der medizinischen Fachsprache vermittelt. Es werden 
zentrale Begriffe und Grammatikkenntnisse sowie Ziele, Möglichkeiten und Grenzen, 
außerdem die Historizität medizinischer Nomenklatur behandelt. Am Ende sollen 
Grundelemente anatomischer sowie medizinischer Lehr- und Fachtexte verstanden werden. 

 


